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$ûnbdr)enê ©ebet
©u fîrupptger ©efell,

©u ruppigeë Wöhrchen,

galt' bte spfötchen fcbnell,

-Spalt' grab' 9îaë unb Deichen.

©pricb, mie ich eë roill t

i'ieber ©ott Sefcbüljer oon Wenfcb unb Tier
©ei gut ju mir!
©ieh, alleê roeifit bu,

Unb alleê wrjeibft bu!

üßergieb mir armem Äöter

Wein Äläffen unb ©ejeter.

33ergieb, bafj id) neulich 'mal

Sei ber Äöchin gettftücfchen ffahl,

Äaum feché Söffe! ttoU-

Wich hungerte fo toll

Sn ber Grtle ft'el'ë ju Soben nieber.

Sch tu'é nie roieber!

Serjeif) mir boch, lieber ©Ott

©ieb, bafi mid) ^îadjbarë Jpunb nid)t beifi' tot.

©ieb, bafi bie glöbe mid) nicht plagen,

©ieb, bafj bie Wenfdjcn mich nicbt fchlagen,

Wach' morgen früh baê SUetter fchön,

Safj bie ©onne am Jjpimmel flebn

Wach', bafi alle Jpunbe fatt fein mögen

Unb beroahrc fte »or ©d)(ägen.

3eig' mir morgen im Raufen Wiff
©ort, roo bie alte Waucr ift,
Grinen faft'gen Änod)en

Sd) roili aud) artig fein,

golgen meinem £>errcben allein,

SBill nid)t t>or SBut foeben,

SBill nicht fnttrren,
9cid)t murren
SBenn nur nicht glöte gefpielt roirb im Jpauê

©aë balt' ich nicht auë,

©a mufi ich beulen, id) fann'ë nicht ertragen,

©a b'lft fein ©cblagen

Unb bann, roenn'ê get)t, lafi mich jum Gimmel

Wit meinem Herrchen, unter ©eine Sput, [ein,

Unb roär'ö in einen alten ©djuppen noch fo flein -
©u bift fo gut
©ei gnäbig unb oergifi nicht mich 2(rmen

©ute stacht! 2tmert!

ïuterifierte llctertriigung ntn 2. 8ii<t)ttr

3>aê franfe Süppchen
£)ie 5Ötutter fragte bte fleine Ciefe

eineê 9)torgene erftaunt unb lädielnb, als biefe

Doomaittne auf '¦püppdjens &6'pfd)en gofs;

Wanu, mein ïiebling, iras ift Her loê?"
£)ie .Kleine machte ein ernftee ©efiebt
unb fagte: .5Dtuttcrcben, febimpfe Nof nidjt.
©u n-eifit boch, Ciebfte, irie ich oorm Sabr
gebrcdilid) unb fetwaeb unb leibenb war
unb fagteft bod) felbft, irie faft über Stacht

Duomaltinc mid) fraftig gemadit."
fiSeroiü, mein otinbeben, bod) erfläre mir nun,
waë bat baê mit Deinem ^i'topcben ju tun ?"

,3a, fiebft ®u, SJtuttcben, baë bat feinen ©runb:
Sd) gebe bem ^ûVpchen, ber gerbroebnen Äatbrine,
nun ebenfallê täglicb Doomaltine
oietleid)t rrirb aud) spüpperjen bann rcieber gefunb."

©in ©(ücfafatl
©er Sebrer tritt, oergramt roie immer,
2fm Worgen früh, inê Älaffenjimmer.
©ie ©tirne faljt, bie 9?afc rümpft ftch,

er fchaut ber Subenlümmcl fünfjig
mit 2(ugcn an roie Siäber groß:
roaê tft benn bleute roieber loê?
Grr fchnuppert unbeilooü unb ftumm
im Älaffenjimmer runb berum.
SBaê riecht bier, benft er, fo entjücfenb,
fo rounberöoll unb fo berücfenb,
fo roürjig=milb ttnb attfierbem

fo föftlid):füfi unb angenehm,
fo boebpifant unb felten=fein

©tê fann nur eine Turmac fein.

©ann fpricht er unb bie Älaffe ftaunt,
nicht roütenb, fonbern gut gelaunt:
Sbr Senget roifit fett langer griff, ¦ ~-"
bafi Stauchen hier oerboten ift.
Unb infofern id) bieêmal nicht
ben Saufeferl unb Söfcroicht

vcrfoble, bafi bie SBänbe roanfen,
bann bat er'ë einem nur ju banfen,
bem Umftanb, bafi eë offenbar
unb einjig eine Turmac roar
unb bafi bie Turmac nämlid), roifit,
aud) meine Sieblingëmarfe tff. tll

Was mir aud) begegnen mag:
Steine ©rillen, meine 6orgm,
bte »ertre bt mir jeben SDÎorgen
meine erfte Saffe $ag. «

Hündchens Gebet
Du struppiger Gesell,

Du ruppiges Möhrchen,

Fält' die Pfötchen schnell,

Halt' grad' Nas und Oehrchen.

Sprich, wie ich es will:

Licbcr Gott! Beschützer von Mensch und Tier!
Sei gut zu mir!
Sieh, alles weißt du,

Und alles verzeihst du!

Vergieb mir armem Köter

Mein Kläffen und Gezeter.

Vergieb, daß ich neulich 'mal
Bei der Köchin Fcrrstückchen stahl,

Kaum scchs Löffel voll-

Mich hungerte sv toll

In der Eile fiel's zu Boden nieder.

Ich tu's nie wieder!

Verzeih mir doch, Iieber Gott!
Gieb, daß mich Nachbars Hund nicht beiß' tot.

Gieb, daß die Flöhe mich nicht plagen,

Gieb, daß die Menschen mich nicht schlagen,

Mach' morgen früh das Wetter schön,

Laß die Sonne am Himmel stehn

Mach', daß alle Hunde satt sein mögen

Und bewahre sie vor Schlägen.

Zeig' mir morgen im Haufen Mist,
Dort, wo die alte Mauer ist,

Einen saft'gen Knochen!

Ich will atich artig sein,

Folgen meinem Herrchen allein,

Will nicht vor Wut kochen,

Will nicht knurren,

Nicht murren
Wenn nur nicht Flöte gespielt wird im Haus

Das halt' ich nicht aus,

Da muß ich heulen, ich kann's nicht ertragen,

Da hilft kein Schlagen!
Und dann, wenn's geht, laß mich zum Himmel
Mit meinem Herrchen, untcr Deine Hut, sein,

Und wär'S in einen alten Schuppen noch so klein -
Du bist so gut
Sei gnädig und vergiß nicht mich Armen!
Gute Nacht! Amen!

Autorisierte Ilcccriragung von L, Richter

Das kranke Püppchen
Die Mutter fragte die kleine Liese

eines Morgens erstaunt und lächelnd, als diese

O?»ma rine auf Püvpchens Köpfchen goß!
.Nanu, mcin Liebling, was ist bier los?"
Die Kleine machte ein ernstes Gesicht

und sagte: .Mütterchen, schimpfe bloß nicht.

Du weißt doch, Liebste, wie ich vorm Jahr
gebrechlich und schwach und leidend war
und sagtest doch selbst, wic fast über Nacht
Ovomaltine mich kräftig gemacht."

5 Gewiß, mcin Kindchen, doch erkläre mir nun,
was bat das mit Deinem Püppchen zu tun ?"

Ja, siebst Du, Muttchen, das bat seinen Grund:
Ich gebe dem Püppchen, der zerbrochnen Kathrine,
nun ebenfalls täglich Ovomaltine
vielleicht wird auch Püppchen dann wieder gesund."

Ein Glücksfall
Der Lehrer tritt, vergrämt wie immcr,
Am Morgen früh ins Klassenzimmer.
Die Stirne falzt, die Nasc rümpft sich,

cr schaut dcr Bubcnlümmcl fünfzig
mit Augcn an wie Räder groß:
was ist denn heute wieder los?

Er schnuppert unheilvoll und stumm
im Klassenzimmer rund herum.
Was riecht hier, denkt cr, so entzückend,
so wundervoll und so berückend,

so würzig-mild und außerdem
so köstlich-süß und angenehm,
so hochpikant und selten-fein?
Dis kann nur eine Turmac sein.

Dann spricht cr und die Klasse staunt,
nicht wütend, sondern gut gelaunt:
Ihr Bengel wißt seit langer Frist,
daß Rauchen hier verboten ist.

Und insofern ich diesmal nicht
den Lausekerl uud Bösewicht

versohle, daß die Wände wanken,
dann hat er's einem nur zu danken,
dcm Umst.md, daß cs offcnbar
und cinzig eine Turmac war
und daß die Turmac nämlich, wißt,
auch meine Licblingsmarke ist.

Was mir auch begegnen mag:
Meine Grillen, nieine Sorgen,
die vertre vr mir jeden Morgen
meine erste Tasse Hag. »
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